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Pressestimmen

Rheinnixen in St. Pölten und Ljubljana

Rheinnixen in St. Pölten - Rettung durch Schöngesang: Natela Nicoli als Mutter Hedwig

„Es gab eine überragende Sängerleistung: Natela Nicoli als Mutter Hedwig. Wir kennen die georgische Mezzosopranistin aus Graz und aus der Volksoper und konstatieren eine prächtige Entwicklung ihrer immer schon qualitätsvollen Stimme, starke Bühnenpräsenz und Gestaltungskraft“.

Der Neue Merker, Mai 2005, S. Pfabigan 

„...Natela Nicolis prachtvoller Mezzo sowie Sasa Canos Profil verströmender Bass komplettieren dieses eindrucksvolle Sängerquintett.“

Wiener Zeitung, 15.01.2005, O. Tonkli

„Der georgische Mezzosopran, Natela Nicoli (Hedwig) ist eine glänzende Sängerin. Ihre Stimme ist kristallklar aber auch charakterlich fest und narrativ. Sie beherrscht sowohl ihre Stimme als auch die Bühne, weil sie eine großartige Schauspielerin ist, die dem Zauber der Tonmodulation widerstehen kann.“

DELO, 15.01.2005, Pavel Mihelčič

„Beachtlich daneben Natela Nicoli als Hedwig ...“

Süddeutsche Zeitung, 19.01.2005

 
„Natela Nicoli verfügt über einen samtigen, dunklen Mezzo“

Kleine Zeitung Kärnten, 16.01.2005

„In der Rolle der Hedwig trat in beiden Besetzungen gesanglich solide, mit einer dunkleren Stimmfarbe, darstellerisch jedoch rührend der georgische Mezzosopran  Natela Nicoli.“

Finance, 18.01.2005, Stanislav Kobar

„Der georgische Gastsängerin Natela Nicoli gelang die Rolle der charismatisch liebenden, in der Jugend hintergegangenen Mutter sehr gut.“

Večer, 18.01.2005, Bodgan Učakar

Rosenkavalier am Opernhaus Graz

„Rosenkavalier mit Gästen“

Natela Nicoli überzeugte in ihrer Doppelrolle

„ ... besonders das ehemalige Ensemblemitglied Natela Nicoli. Die georgische Mezzosopranistin fand sich in der Marelli-Inszenierung bestens zurecht. Sie füllte die androgyne Doppelrolle des „Octavian/Mariandl“ plausibel, und zwar stimmlich wie darstellerisch, in jeder Phase elegant und pointiert aus.“
Kleine Zeitung, 21.05.2005

